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Musik— Musikwiedergabe 





Dual CS 70 


Die große Neuheit auf der diesjahri- 
gen Hannover-Messe im HiF i-Bereich 
unter ansonsten wenig Aufregendem 
war der Dual CS 70, ein automa- 
tischer Plattenspieler mit Direktan- 
trieb. Das Laufwerk tragt die Typen- 
bezeichnung 701, wird als solches 
jedoch nur an Industriekunden ge- 
liefert. Der Privatkunde muß Zarge 
und Abdeckhaube mitkaufen, was 
gewiß nicht sein Nachteil ist. In die- 
ser Form heißt das Gerät Dual CS 70 
oder CS 70 W mit weißer Zarge. 


Beschreibung 


Rein äußerlich kann und soll der CS 70 seine 
Herkunft aus dem Hause Dual nicht verleug- 
nen. Trotzdem ist schon auf den ersten Blick 
zu erkennen, daß es sich um ein in allen Tei- 
len neu durchkonstruiertes Gerät handelt. 
Wobei die Hauptneuheit, der direktgetrie- 
bene Plattenteller zwangsläufig dem Auge 
verborgen bleiben muß. Bleiben wir bei die- 
sem Zentralantrieb, der von Dual die Typen- 
bezeichnung EDS 1000 erhalten hat. Bild 1 
zeigt einen Schnitt durch den Plattenteller 
und den auf der gleichen Achse sitzenden 
Antriebsmotor. Es handelt sich um einen 
langsam laufenden, kollektorlosen Gleich- 
strom-Elektronikmotor, der aus einem stabi- 
lisierten Netzteil versorgt wird. Die bei 
Gleichstrommotoren erforderliche Umschal- 
tung - sonst von einem Kollektor vorgenom- 
men - wird von zwei Hall-Generatoren in Ab- 
hängigkeit von der Rotorstellung über vier 
Schalttransistoren gesteuert. Das zyklische 
Schalten der Wicklungsstrange bewirkt ein 


Drehfeld, und damit eine Drehbewegung des 
Rotors. In den nicht angesteuerten Drehspu- 
len wird eine drehzahlproportionale Span- 
nung induziert, die als Meßgröße mit einer 
konstanten Referenzspannung verglichen 
wird. Die Spannungsdifferenz steuert den 
Stromfluß in den vier Schalttransistoren, wo- 
durch Drehzahlabweichungen des Motors 
unterbunden werden oder, besser gesagt, ei- 
nen bestimmten minimalen Wert nicht über- 
schreiten. Ein solcher Direktantrieb bietet 
den Vorteil völlig vibrationsfreien und gleich- 
förmigen Plattentellerlaufs und macht dem 
Verschleiß unterliegende mechanische 
Ubertragungselemente, wie Reibrader, Rol- 
len, Zwischenräder, Stufenachsen oderTreib- 
riemen, überflüssig. Die ohnehin erforderli- 
che Elektronik wird selbstverständlich auch 
dazu verwendet, die Drehzahl umzuschalten 
und exakt zu regulieren. Ein Leuchtstrobo- 
skob mit drehbarem Fenster erlaubt die Kon- 
trolle bei beiden Drehzahlen (45 und 
33'/ U/min) 





1 Schnitt durch Plattenteller und direktantreiben- 
den Motor 


Die beiden Flügelschalter auf der rechten 
Seite vorne dienen der Steuerung von Start 
und Stop bzw. der Geschwindigkeitswahl. 
Beide sind mit je einem Rändelknopf kombi- 
niert, an dem die Drehzahlfeinregulierung 
bei 45 U/min (linker Knopf) und 33'/, U/min 
(rechter Knopf) vorgenommen werden kann. 
Manuelle Bedienung gestattet der hydrau- 
isch bedämpfte Lift, der über den Hebel 
rechts neben der Tonarmstütze gesteuert 
wird. Nach dem Lösen der Tonarmverriege- 
lung wird das Laufwerk durch das Ein- 
schwenken des Tonarms von Hand ebenfalls 
gestartet. Am Tonarm selbst wurde kaum et- 
was verändert, wohl aber an Tonarmsockel, 
Lagerung und Gegengewicht, Der Tonab- 
nehmer, neuerdings ein Ortofon 20 E- wohl 
mit dem Ortofon M 15 E Super identisch — 
sitzt auf einem Tonarmschlitten, der in den 
mit dem Tonarm fest verbundenen Kopf ein- 
geschoben und über den Tonarmgriff verrie- 
gelt wird. Was das Tonarmlager betrifft, so 
wurde die kardanische Aufhängung beibe- 
halten. Der äußere Ring wurde zu einem 
U-förmigen Bügel umgestaltet, in dem ein 
kleinerer gleichgeformter Bügel vertikal ge- 
lagert und horizontal drehbar ist. Dieser Bü- 
gel trägt das horizontale Tonarmlager. Dank 
dieser ‚ınderung ist der graduierte Drehring 
zur-Einstellung der Auflagekraft über Feder 


3 Gegengewicht mit zweifachem Antiresonator 


2 Tonarmsockel und Tonarmlager 


bequemer zugänglich. Außerdem wirkt diese 
neue Form des Tonarmlagers zweifellos ele- 
ganter. Nach etwas Besonderem sieht das 
Gegengewicht aus (Bild 3). Nach wie vor 
dient es der Ausbalancierung des Tonarms. 
Von der Aufgabe des Tonarms her betrach- 
tet, ist es ein notwendiges Übel, daß es, un- 
vermeidlich massebehaftet, bei Erschütte- 
rungen den Tonarm zu unerwünschten 
Schwingungen anregen könnte. Dem hat 
man ja schon immer dadurch entgegenge- 
wirkt, daß man das Gegengewicht durch ei- 
nen Gummipfropfen mit dem rückwärtigen 
Tonarmstummel verband, um auf diese 
Weise das Gegengewicht vibrationsmäßig 
vom Tonarm zu „entkoppeln‘‘. Eine entspre- 
chende Entkopplung ist auch beim CS 70 
vorhanden. Aber man ist noch einen Schritt 
weitergegangen und hat das eigentliche Ge- 
gengewicht über eine Blattfeder mit dem 
Tonarm verbunden. Auf diese Weise gelingt 
es dem Entstehen von Resonanzen im Be- 
reich von 5 bis 10 Hz entgegenzuwirken. Zur 
Transportsicherung ist das Gegengewicht 
über eine Schraube und einen Halter fest mit 
seinem „Gehäuse“ verbunden. Diese 
Schraube muß vor der Montage des Gegen- 
gewichts entfernt werden, sonst dreht man 
die Blattfeder ab, und das Gegengewicht ist 
unbrauchbar. Da Tester glauben, sie hätten 





es nicht nötig, Gebrauchsanleitungen zu le- 
sen, ist uns dies prompt passiert. 

Die Kompensation der Skatingkraft wird an 
einem für elliptische und konische Abtastna- 
deln graduierten Ring eingestellt. Der Plat- 
tenteller hat einen Durchmesser von 305 mm 
und mit Rotor ein Gesamtgewicht von 4,4 kg. 
Die Holzzarge ist innen mit einer Kunststoff- 
PaBform „gefüttert“, in der sich auch die Ver- 
tiefungen für die Vierpunkt-Federbeinauf- 
hángung des Chassis befinden. 

Vielleicht sollte man an dieser Stelle darauf 
hinweisen, daß der CS 70 der erste HiFi-Plat- 
tenspieler von Dual ist, der zwar als automati- 
scher Spieler arbeitet, wiez. B. der 1229, aber 
nicht gleichzeitig auch noch als Platten- 
wechsler zu gebrauchen ist. Vermutlich war 
die Wechselmechanik mit dem Direktantrieb 
nicht unter einen Hut zu bringen. 


Ergebnisse unserer Messungen 
a) Das Laufwerk 
Rumpel-Fremdspannungsabstand 


gemessen mit DIN-Platte 45 544 bei 33 /, U/min, be- 
zogen auf 1 kHz und 10 cm/s Schnelle bei nasser 


Abtastung 

außen 48 dB 
innen 50 dB 
Rumpel-Geráuschspannungsabstand 

auBen 62 dB 
innen 71dB 


Bemerkung: Der Unterschied des Rumpel-Ge- 
räuschspannungsabstandes von 9 dB zwischen au- 
Ben und innen ist merkwúrdig. Die Messung wurde 
mehrfach wiederholt. Denselben Unterschied 
zeigte auch der direktgetriebene Micro ME-711 
(Heft 5/73) und der Sony TTS-2250 (Heft 5/73), so 
daß man fast geneigtist, den Fehler bei der Rumpel- 
Meßplatte zu suchen. Der dem Laufwerk gerecht 
werdende Wert wäre dann der größere. Eine große 
Rolle spielt dies allerdings nicht, weil beide Werte 
schon jenseits von dem liegen, was hörbar ist. 


Gleichlaufschwankungen 

gemessen mit DIN-Platte 45 545 und EMT 420 A bei 
33'/, U/min nach DIN bewertet 

+0,04% mit zentrierter Platte 

+0,06% mit normaler, unzentrierter Mebplatte 


Bemerkung: Bei Gleichlaufschwankungen dieser 
Größenordnung hängt das Meßergebnis, wie man 
sieht, schon stark davon ab, ob man eine eigens 
zentrierte MeBplatte oder eine normale Meßplatte 
verwendet. Was nur beweist, daß Gleichlauf- 
schwankungen dieser Winzigkeit, schon jenseits 
von dem liegen, was bei der Schallplatte überhaupt 
noch ins Gewichtfällt, Gehörmäßigsind sie weit un- 
ter der Wahrnehmungsschwelle 


Einschaltzeit 
Zeitdauer vom Einschalten bis zum Absenken des 
Tonarms in die Einlaufrille 


bei 33'/, U/min 12 s 
bei 45 U/min 955 
Drehzahl-Feinregulierung 

bei 33)/, U/min -6,2/ +5% 
bei 45 U/min -4,6/+5% 
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4 Frequenzgang und Übersprechen des Ortofon 
M 20 E Exemplar Nr. 1 am Tonarm des Dual CS 70 


b) Der Tonarm des CS 70 in Verbindung mit 
dem Ortofon M 20 E und dem Shure V 15 III 


Tonarmgeometrie 
Diese ist durch folgende Daten bestimmt: 


Effektive Tonarmlänge 222 mm 

Achsenabstand 203,1 mm 
Überhang 18,9 mm 
Kröpfungswinkel 25°20 


Tangentialer Spurfehlwinkel 
Bel der gegebenen Tonarmgeometrie verläuft der 
tangentiale Spurfehlwinkel 

in den Grenzen +1,8° 
wobei die Nulldurchgánge bei den den Schallplat- 
tenradien 124 und 61,5 mm liegen 


Abtastverhalten 

Das Abtastverhalten des Tonarms in Verbindung 
mit 2 Exemplaren Ortofon M 20 E und einem Shure 
V 15 lll wurde mit Hilfe der 300-Hz-Modulationen 
auf der dhfi-Schallplatte Nr. 3 für tiefe Frequenzen 
und mittels der Shure-Testplatte TTR-103 bei 
10,8 kHz geprüft. In Tabelle 1 ist angegeben, wel- 
che der in 10-1-Schritten horizontal von 20 bis 100 y 
und vertikal von 20 bis 50 u wachsenden Amplitu- 
den bei welchen Auflagekräften sauber abgetastet 
werden und wie groß die Abtastverzerrungen in den 
Höhen sind. 


Frequenzintermodulation 
gemessen für das Frequenzpaar 300/3000 Hz im 
Amplitudenverhaltnis 4:1 mittels DIN-Platte 45 542 
und EMT 420 A bei Vollaussteuerung der Rillenmo- 
dulation (0.dB) gemittelt Uber beide Kanäle in Ab- 
hängigkeit von der Auflagekraft 








Auflage- FIM [%] 

kratt [p] M20E1 M20E2 Shure 
vasıı 

0,5 22 23 20 

1 2.0 2.0 16 

15 16 16 15 








7 Rechteckdurchgang 1 kHz des Ortofon M 20 E; 
Exemplar Nr. 1: oben, Exemplar Nr. 2: unten 











5 Frequenzgang und Übersprechen des Ortofon 
M 20 E Exemplar Nr. 2 am Tonarm des Dual CS 70 


Tabelle 1 


6 Frequenzgang und Ubersprechdamptung des 
Shure V 15 Ill am Tonarm des Dual CS 70 





Auflagekraft 
in Pond 


dhfi-Schallplatte Nr. 2 


sauber abgetastete 300-Hz-Amplituden [u] 


Shure-Testplatte TTR-103 
10,8 kHz, 29,3 cm/s Spitzen- 





horizontal vertikal schnelle, Abtastverz. [%| 
M20E1 M20E2 VAS M20E1 M20E2 Vislll M20E1 M20E2 V 15 

05 50 60 40 40 50 40 58 56 0,48 

08 80 90 60 50 50 50 

i! 90 so 80 50 so 50 24 20 0.36 

12 100 100 90 50 50 50 

15 100 100 50 50 046 086 0.36 


100 50 





Frequenzgang und Übersprechen 

Bild 4 zeigt den Frequenzgang und das Überspre- 
chen in Abhängigkeit von der Frequenz, gemessen 
in beiden Kanälen mit dem Ortofon M 20 E, Exem- 
plar Nr, 1, Bild 5 mit Exemplar Nr. 2 und Bild 6 mit 
dem Shure V 15 111 


Rechteckdurchgange 
Bild 7 zeigt die Verarbeitung von 1-kHz-Recht- 
eckimpulsen durch das M 20 E 1 und das M 20 E 2 


Vertikaler Spurwinkel 


M20E 1undM20E2 26,4 
Shure V 15 III 26.8" 
Übertragungsfaktor 

M20E1 0,86/0,9 mVs/cm 
M20E2 1,05/1,18 mVs/cm 
Shure V 15 11 1.2 /1,14 mVs/cm 





8 Mikroskopische Aufnahme der Abtastnadel des 
Ortofon M 20 E. Wie man sieht, besteht die Abtast- 
nadel aus einem nackten ganzen Stein. Beim Orto- 
fon M 15 E Super wird ein aus einem Oktaeder ge- 
schliffenes, nacktes Stabchen verwendet, 


Kommentar zu den Ergebnissen 
unserer Messungen 


Die Eigenschaften des Laufwerks sind im 
Hinblick auf Gleichlauf und Rumpelfreiheit 
gleichermaBen hervorragend und haben ei- 
nen Standard erreicht, den weiter zu verbes- 
sern keinen Sinn mehr hatte, weil er jetzt 
schon über dem liegt, den die Schallplatte je- 
mals erreichen kann. Auch der Tonarm und 
der Tonabnehmer Ortofon M 20 E gehéren 
einwandfrei in die absolute Spitzenklasse. 
Vergleicht man die Abtasteigenschaften des 
Shure V 15 lll am Tonarm des Dual CS 70 mit 
denen am Rabco-Tonarm (Heft 7/73), so 
sieht man, daß es kaum noch einen Unter- 
schied gibt. Die Nadelnachgiebigkeit des Or- 
tofon M 20 E ist noch geringfügig besser als 
die des Shure V 15 Ill. Allerdings ist dieses 
dem Ortofon-Tonabnehmer hinsichtlich der 
Abtastfáhigkeit bei hohen Frequenzen unter- 
legen, solange die Auflagekraft unter 1,5 p 
liegt. In der Frequenzintermodulation unter- 
scheiden sich die beiden Tonabnehmer nicht 
mehr. Früher war das Ortofon in dieser Hin- 
sicht immer überlegen. Daß dies jetzt nicht 
mehr der Fall ist, hängt wohl damit zusam- 
men, daß der vertikale Spurwinkel bei Orto- 
fon nun auch über 26° liegt. Vermutlich wird 
demnächst doch die 20°-Norm eingeführt. 
Unsere FIM-Meßplatte ist aber noch mit 15° 
geschnitten. Daß der Dual CS 70 alle Funktio- 
nen einwandfrei ausführt, versteht sich fast 
von selbst. 


Zusammenfassung 


Mit dem CS 70 bietet Dual einen hinsicht- 
lich Laufwerk, Tonarm und Tonabnehmer 
perfekten automatischen Plattenspieler, 
den weiter zu verbessern mit Rücksicht 
auf die erreichbaren Rumpel- und Gleich- 
laufeigenschaften der Schallplatte selbst, 
kaum mehr sinnvoll erscheint. 

Br. 





